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Kırche n den Niederlanden IM drıtten Jahrtausen

Wenn IC N1IC Zuerst In ihrer zeıit-
osen dogmatischen Verfassung esehen

wird, ondern Von inrer ellung 1Im

10  el für die der Kirche In dergesellschaftlichen Mittelfeld her,
ergibt das eue Perspektiven dernen (‚esellschaft |)anach gehe ich auf das

für das christliche Zeugnis im og e1n, das die TC als Teil der MoOodernen
(esellscha sSoll Und 1M vierten eil WEeT-

de ich versuchen, e1ne Reflexion der Kirche VO  3

Sakramentsbegriff her eisten. amı Te
S  W 084 tellte der amalige iIschof der [16: ich bewusst die Reihenfolge HS wird N1IC
Zese reda, UDertus Ynst, die age Oran 1st WIe blich Zzuerst umen gentium und
die nliederländische Kirche nach dem /weiten anaC Dignitatis humanae, ondern umgekehrt
Va  1schen Konzil 11962-1965) gescheitert? Ausgangspunkt 1st Dignitatis humanae und erst
e1ne Antwort autete ährend des astora dann OomMMe ich umen gentium.
OnNzils In Noordwijkerhout 970) hat eın
KON.  er Entwurf VOIN Kirche und kirchli:
cher Autorität Se1INn /ie] NIC errTeiIC Uund SEIT-
dem der niederländischen Kirche en gC

Kırche und Religionsfreiheit:
eın Problem

me1lnsames Selbstverständnis Dieser angel,
TNst, zeigte sich auch während der Außeror ® TNSs Diagnose beschreibt kein spezifisch
dentlichen ‚ynode, die 980 In Rom stattfand niederländisches roblem, ondern e1N unıver:
Auch WUurde e1n Verständnis VON selles ema der katholischen Kirche, das Urc
Kirche und kirchlicher Autorität Seit- das /weite Vatikanische Konzil NIC gelöst WUT-

dem nat sich nichts geändert.‘ de die ezie  g zwischen Kirche und 191
|)ie Diagnose VON Bischof TNS möchte ich Onsfreiheit

In vier Schritten weliterdenken UNAaCASs werde Ursprünglic wollte das Konzil In die KON:
ich Zwel Dokumente des /weiten Vatikanischen SUtUuHoN über die Kirche e1n gesondertes Kapitel
Konzils beleuchten, die Konstitution über die Kir- über die Religionsfreiheit auinehmen, W d sich
che vgentium) und die krklärung über die aber nach einigen Jahren der Diskussion aul-
Religionsfreiheit ( Dignitatis umanae) ZWE1- unddoVorbehalte als N1IC mOS
ten Jeil Irage ich nach der Bedeutung VON Reli: lich erwlies Daraufhin versuchte das ema
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INn das über die Ökumene einzubringen. erkenntnis Nistorischer ITLumer 1st N1IC VOT:

Auch das TE NIC.  ‘9 wei]l die Religions:  eit Ich DiN mMiIt Walter Kasper e1ner
1n inrer Breite und Bedeutung MC auf die Be: Meinung, dass Dignitatis humanae das ohl
jehung zwischen den Kirchen wichtigste Dokument des Konzils 1ST.
duziert werden konnte Also entschloss sich Die entscheidende age lautet Au  - Wie

einer gesonderten Eerklärung üÜber die eligi können 1ese beiden Dokumente des /weiten
onsfreiheit.2 Dieser Prozess hat mehr als NUur Vatikanischen Konzils m1ıteiınander verbunden

werden? ()der inhaltlich lIormuliert: Wie kannanekdotische edeutung. ze1igt, dass das Ver
STandnıs VON Kirche, WI1e 0S INn der Konstitution die el Gottes, INn der e1n Kirchenver:
über die Kirche festgelegt wurde, und die eligi STandnıs begründet iSst, In Zusammenhang g
ONsIreiNnel ZWe1 Ihemen geblieben Sind, die S bracht werden mit der Treinel der Person, INn der
NIC integrieren gelang. die Religionsfreiheit Degründet st? (Oder Wie

In umen gentium wird die atur der KIr: S das der Wahrheit mit dem der
che mehr Oder weniger zeitlos beschrieben: Die Person versonn werden?“
Kirche 1Sst das akramen der inheit alle Men:.:
schen und der inheit mit Gott; S1e 1st das Volk
Gottes, der Leib 1S die Wohnung des £1S- Kırche Im gesellschaftlıchen
tes uch die truktur der Kirche WIrd In Ze1t- Miıttelfeld
osen Begriffen beschrieben Die Kirche 1St die
(‚emeinschaft der Gläubigen, elenkt VOIN apst, D Wenn Man VO  Zeauf Religionsfreiheit
den anderen Bischöfen, Priestern, l1akonen und ausgeht, egegnet Nan unmı1ıttelbar einigen

auf der unterstien ulTe den alen SO 1Sst die eren Menschenrechten, die allesamt IM Basis-
Kirche strukturiert, 1St S1e immer SEWESEN, okument, das UNSsSeTE (‚esellschaft 11-

und soll S1e auch iImmer leiben nält, S1e tragt und ihr die Richtung welst, einge-
Dignitatis humanae edoch einen völ: schrieben SiNd 1M Grundgesetz. Ich

lig nderen £1S 1ese äarung 1St weniger beispielhaft: die Tre1iNnel der Rede, die Presse-
USCTUC einer (scheinbar) zeitlosen eologie, freiheit, das auf Privatsphäre und chliel
S1e ist vielilmenr ge  1S des Denkens der ich das eC auf die Tre1iNnel der Vereinigung.
dernen Gesellscha: INn den letzten drel ahrhun Hiervon ausgehend lt die Kirche als e1ne Ver:
derten.* Die Kirche hat sich In dere ein1gung VON enschen, die sich ufgrund 1INrer
heit selbst der Verletzung der Keligionsfreiheit religlösen TreiNnel versammelt aben, Jesu

otschaft VON der Menschenfreundlichkeit Got:
tes feiern und In inrem en 7ZU  3 USATUC» Selbsterkenntnis

SO betrachtet eNnindet sich diehistorischer Irrtümer(
1mM genannten gesellschaftlichen Mittelfeld

1ggemacht, die ese des okumen und 1st nier e1ne vVe nebDen anderen,
(DH lZ) Das /weiteVaKonzil hat die öÖkonomischen, politischen, sozialen, kulturelle

Religionsfreihei dagegen endlich akzeptiert oder weltanschaulichen, religiösen und nicht-re:
nach und dramatischen Diskussionen igiösen Vereinigungen. /um gesellschaftlichen
und hat inr e1ne theologische asıls egeben Mittelfeld CIVL society) ehörig eNnndet sich die

9-12) EIN schöneres eispie kirchlicher Selbst-: Kirche, zumindest In den Niederlanden, aber
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auch e{IWwa INn Belgien, Tankreic oder den USA, raliısche Wahrheiten oder erte oeht. Aber der
zwischen dem Staat auf der einen Seite und der Staat 1Ist ehalten, systematisc und explizit ZUT

Privatsphäre auf der anderen eite, WODel die Po: Kenntnis nehmen, welche ldeen, Ideale, Wer.
des Staates und die Intimität der Privat: te und Normen bei den unterschiedlichen erel:

sphäre INn ihr zusammentreffen > nigungen 1M gesellsc  chen Mittelfeld
Das edeute zunächst, dass das Wort VON dig SINd, und 1ese In der politischen e1

der »Irennung VON Kirche und Staat« viel VON berücksichtigen.
se1iner Bedeutung verloren hat. Auch Wenn die- Hieraus ass sich die Erkenntnis ableiten,
ser e1N) moderne keründung ist, geht eTr dass e1ine Kirche, die sich inrer Zugehörigkeit
doch VON e1inem prämodernen Verständnis dUS, Z  3 gesellschaftlichen Mittelfeld Dbewusst ISt,

dem aa und ir gleichwertige Gr6ößen den lalog SUC Zugespitzt formuliert: kine
SiNd, als tünden S1e nebeneinander. Aber C che SUC den lalog Oder S1e XISHert nicht; eine
rade das un S1e NIC Die NC 1Sst Teil des D
sellschaftliche Mittelfeldes zwischen aa und irche SUC. den Dialog
Privatsphäre Die Kirche ist kein Staatsapparat, der SIe existiert NIC: X
der den Interessen des Staates ient, und der
aa 1st kein kirchlicher Apparat, der den Inter.- Kirche, die den ialog NIC SUC.  9 hat INn

der 1en Die wechselseitige Ver- dernen ezügen auch eine kExistenzberechti:
üpfung VOIN Ton und Altar 1St ndgültig VOT- gung. kinen lalog sıuchen edeutet, sich VON

Dei Aber auch das Gegenteil dessen ist vorbeli dem (‚edanken verabschieden, dass NUur die
oder sollte eES zumindest Sse1n e1ine vollkommene Kirche übDer Ideale, erte und Normen verfüge
Deiderseitige Distanz DZW. das Verneinen einer [)ie Kirche hat keinen Alleinvertretungsan-
ezie  g Zzwischen Kirche und Staat. pruch, Wenn esS Fragen VON und 10d,

enn die kann NIC auf die Privat- VON Ehe und Sexualität, VON Schuld und EWIS-
egrenzt werden Sie vgehört Z  3 SEl geht

intimen Lebensbereich, insofern die ntschei hesteht bei manchen die Angst, dass
dung Iür Oder dieCIn der urde der einen lalog die Mitglieder der Kirche ihr
individuellen Person wurzelt, aber S1e gehört kirchliches Engagement relatıvieren werden und
nNicht UT In diesen Bereich Daneben ist Ss1e auch die Kirche amı inrFOaufs pie SET-
e1ne gesellschaftliche Realität, 21n Vereinigung Z6 Als ob eine Kirche, die SICH isoliert, sich auf
VON Mitgliedern, die über een, ldeale, erte, inr  D eigenen Sicherheiten zurückzieht und die:
Normen, e1Nne Konstitution, Statuten, e1ine Lel: für exklusiv wahr hält, NIC ehenso oder noch
LUng, eine Verwaltung, üter, ermögen und 11 tärker efahr Jäuft, marginalisiert werden
quide ve und sich In NIC aufzulösen!®

OcChmMmals DIie Kirche 1st Teil des gesell Aber welchen hat der ialog, den die
schaftlichen Miüittelfeldes zwischen Staat und DET- TC sııchen und So11? »Dialog« ist e1iner
Önlichem Lebensbereich DERN edeutet, dass der der äufig strapazlerten Begriffe, die 1Ur richtig
Staat N1IC ISst, die Kirche als eICc verstanden werden können, WeNnnNn WIT sehr U
wertige artnerin politischen elangen kon: au angeben, Was WIT darunter verstehen. FÜr
sullleren Oder sich inr womöglich [ügen, auch den vorliegenden usammenhang ich drei
NIC  ‘9 WeNnNn e weltanschauliche oder Schritte, die e1n Dialog hbeinhaltet Der
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Schritt ist der Austausch VON edanken, e bruchsituation noOocCh) nicht! anaC MuUssen WIT
fühlen und Einstellungen; der Zwelte chritt ist also suchen. Wir uUussen ljernen, S1e sehen,
der Austausch der nımm. die und lesen $
C des Gesprächspartners e1n und VersucC Wenn »Zeugnis ablegen« edeutet, die Spu
VON verstehen, Was und weshalb eT en des (‚laubens .Ott aufzuspüren und eren
oder s1e dieses Oder jenes Sagl; der dritte Schritt Bedeutung entziffern, dann SINd damıit immer
ist die uC nach der auf Konsens gerichteten die Spuren INn ONkKreien Iaund e

derel €1| Gesprächs- bieten gemeint. |)ie Spuren (Gottes zeigen sich

partner. ”
Aber lautet die Gegenfrage äuft puren Gottes

bel einem erartigen lalog N1IC e  T, dass In konkreten Situationen €
die inre ejgenen Überzeugungen aufgibt?
edeute das gemeinsame Suchen nach der MC ondern ImMmer In OnNnkKreien S]
ung der Wahrheit denn NIC anderes, als uallonen. Und gerade e1ner Onkreien Situa:
dass den Schatz des aubens den Wün: t10N kann sich Irren: Ist das überhaupt e1Ne
schen der säkularisierten (‚esellscha: anpasst? DUr OVON 1St 0N e1Nne pur weilche Kich:
Was Dleibt VO  >; Zeugnis der LuUuNng WeIls s1e? Sollen WIT dieser oder jener Spur

olgen? Ist dies die richtige pur Der Philosoph
COeEeur hat gezeigt, dass die cheidung, die

e1ner olchen Situationen INUSS dieDie Kırche als Zeugin Entscheidung [Ür 1ese und eine andere SDUr, In
(a  W Die NC [1USS Zeugnis blegen, el 1ese und In e1ne andere Richtung NUur nach
CD, aber Was edeute das? |)ie age 1ST NIC einem Jangen Hin und Her werden
NEU, Hereits VOT 50 ahren pielte S1e eine kann, nach einem wägen der Argumente und
INn der »M1SS1ION de FTancCe« er [0](0) Marie- egenargumente, der VOT- und Nachteile, nach

Dominique enu verirat damals mit Nach eratung mMIt anderen, nach dem ulassen der
FuC dass die ICnicht e1nem Milieu, das eigenen Inneren Stimmen Erst Tällt die Ent:
NIC mehr christlich ist, eug! se1ın MUSS, SO  3 eidung, die lautet »IC habe die Situation VON

dern In e1Inem Milieu, dem das Christentum len Seiten betrachtet, es verschiedene
noch eine Beziehung esucht hat. ternativen, ich habe S1P und schließ.

Zeugnis geben edeute zuallererst, De] den ich habe ich, WIe ich glaube, mitm -TUN!
Menschen der heutigen (‚esellschaft Se1in und 1ese konkrete getroffen, aber ich
eren eben eılen Wenn die IC das gebe Z  9 e$ auch anders ausgehen können
ich LUuL, 1st s1e VON der N tiefgreifende Vielleicht wWwerde ich der /ukunit auch E1-
strukturellen undkıcklung der NeN anderen Entschluss kommen, WenNnnNn ich mMIt

anderen atsachen oder Keflexionen konirontiertheutigen (Gesellscha betroffen dieser
Struktur und Kultur 11USS die RC die Zeichen werde Aber Jetz STe ich aTiUur gerade.«”
der Zeit erkennen und 1Imider Spuren Mit anderen Worten eu: ablegen he
des auDens Oott. enn 1ese Ssind wirklich deutet NIC.  ‘9 strakte Wahrheiten verkundl!:
da, aber WIT kennen die des Gottesglau- SCH. denn s1e geht ES NIC.  ‘9 Wenn die

eichen der Zeit verstehen will und auf der SU:bens In der strukturellen und kulturelle
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che ist nach Spuren des aubens .Ott. Zeug: che inrerseits INn inhrem Handeln das WIrKsame
Zeichen dieses Heilshandelns (‚ottes In esus |DieN1IS blegen geschieht NIC abstrakt, ONdern

konkret; Zeugnis ablegen geschieht S1tuations 1st Sakrament, NSOTern Ss1e wirksam

Dezogen, nach sorgfältige Abwägen Wer delt und wirksam pricht Und NUur ist S1E Volk

Zeugnis ablegt, bringt zugleich se1ıne Überlegun- Gottes, Leib Christi, Wohnung des (‚eistes Sie ist

genNn Z  = usdruck, mit allen weilfeln, mMIt NIC Volk Gottes, Wenn S1e sich auf 1inren e1ge-
Brüchen und In er Gebrochenheit, die Z  3 nen Ekklesiozentrismus zurückzieht, S1Ee 1St NIC

eugnIis in e1iner konkreten Situation dazu- Leib Christi, WeNnnNn S1e sich auf ihr aupund hre

ehören. Zeugnis blegen, das geschieht MC
MAaSSIV und entschlossen, ondern suchend, »Heil verkundet
stend, lauschend und Ustern! scheint, als un Heil feiert (
schweige die niederländische Kirche
Oder preche Jaut, S cheint als ausche und (lieder Degrenzt, S1e ist N1IC (semeinsc des
{üstere SIE weni1g. Geistes, Wenn S1E sich In hre eigenen CNarısma-

tischen einkapselt Die Kirche ist
NUur dann Sakrament, Welnl S1e den Men:
ScChen ISt, die Spuren eren aubens ottDie Kırche als Sakrament
entschlüsselt, 1ese 1M ialog 1M I® des Ekvan-

/Zum chluss möchte ich der nachge eliums interpretiert und 1M 1C des kvan-
hen, 010 dieses dialogische, Zeugnis ebende Au-:- eliums Heil verkündet und Heil feiert

der Kirche IM gesellsc.  chen Mittelfeld darf Ss1e sich IC auf erne deale, abstrakte
auf der asıls der Religionsfreiheilt Folgen TÜr das een und allgemeine erte beschränken, SO  3

Selbstverständnis der Kirche hat. Mit dieser FTa dern [11USS$S sich auf die Onkrete Not ONnkKrTeier

C ich umen gentium zurück und ZUrT enschen In ONkreien Situationen eziehnen
Kede VON Kirche als akramen:' der inheit mit Was das edeutet, AsS sich anhand der vier
Ott und der inheit Menschen Was De Kernau: der Kirche konkretisieren
deutet Sakrament?19 Die ist die erygma)

Das S1Sst die Rede des usVOT dem|Jer Begriff Sakrament darf NIC statisch,
ondern [11USS dynamisch aufgefasst werden. [)ie eopag, Was Paulus dort LUL, ist eXa das, Was

Kirche oilt N1IC als Sakrament, NUT weil S S1e die Kirche VON eute tun sollte ET itt In den

ibt und weil SIE existiert, S1E 1st Sakrament UrcC. Dialog mit den kinwohnern thens ein, 1indem
ihr Handeln, indem S1e akrament wirkt. Sa- eTt VO  s Jempel ausgeht, den S1e regelmäßig He
ament 1st kein Ding, eine Ies Fin: sııchen und S1e den genannten »unDbe-

kannten (zOtt« verehren SO stellt el einen NICheit, ondern e1Nn Handlungsgeschehen mMIt dem
Wort als gestaltendem eginn, WIe eiıne ange konfrontierenden, ondern einladenden Usam-

theologische Tadılon uns )as lateinische menhang ZU  S ott Jesu her und zitiert @1
»Sacramentu  « Nı ich e1nNne Überset- wohlgemerkt einen ers e1nNes berühmten

enischen i1chtiers Wann lernen uNnseTeZUuNg des »mMYysSter10nN«, das sich auf
das (‚eheimnis des Heilshandelns ezieht. Wie 1SCNOTe zeitgenÖössische Poesie und große RO
esus In seinem eigenen Handeln das e1lsha [Nale esen, inrem Zeugnis Form
deln (Gottes Z  S brachte, 1st die KIT- vgeben?
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Die Zzwelte zentrale Aufgabe ist die olidari brechlich enn WeT kann etztlich Vergebung
sche (diakonia) Modell aiu 1ST das MmMen: schenken und sSein Versprechen e1NIOsen als .Ott
schenfreundliche Auftreten Jesu weniger SC und ott allein?!!
enüber den Gleichgesinnten als vielmenhr C [)ie etzte und vierte Aufgabe ezieht sich
enüber den yanderen« den Ööffentlichen auf die Liturgie, insbesondere auf die ucharılle
Sündenböcken, den Frauen, den Extravaganten Die Religionswissenschaftler verwelisen arauf,
und ()utcasts der amaligen mediterranen reli- dass der ern der Religion 1M Ritus liegt, und die
x1Ösen (Gesellscha ESs geht Solidarität mit Exegeten der Daulinischen Briefe zeigen, dass die
enen, die anders Sind, Tem SINd, denn das Kirche dort Leib Christi ist, S1e den Leib

Christi lelert. der Fucharistie kommen dieLand, das WIT bewohnen, gehört unNns allen und
kigentum WIT NUr gepachtet anderen drel Aufgaben Zzusammen und werden

E 2509 LeV 1956 auch die kucharistie inspirlert: Das Keryg;
Die dritte Aufgabe 1St die Liebesgemein- INa 1M Dialog mit der Kultur, die Diakonia INn

SC die die Kirche bilden soll (koinonia). Wir Solidaritä mMit Fremden und Ausländern, die
Koinonia ın der (‚emeinschaft der 1e VONSINd dieser 1eDe NIC verpflichtet, WIT SINd

L1UT ZUT Gerechti  el verpflichte 1e kann Vergebung und Versprechen.
NIGC verdient, gefordert, garantiert werden, yReligionsfreiheit und kirchliches Engage
auch N1IC INn der Kirche, weil die 1e e1ne eNi« Das kirchliche Engagement gründet auf
(‚abe ISt, eine (Gabe des Überflusses, e1Ne (zna: der Religionsfreiheit und INUSS auf inr sründen.
den-Gabe Wir können uNns jede/T für sich Kirchliches Engagement 11 USS demnach VeTl-

Z 1e erufen fühlen DZW. WI1IsSsen el tanden werden als dialogisches Zeugnis der
kann die 1e ZWel1 Formen annehmen Sie Kirche In der (‚esellscha Auf der Aasıls dieses
kann Vergebung bitten für geschehene und Zeugnisses können sich dieerder Kirche

Fehler und S1ez das Verspreche: VON Herzen mMIt der Kirche engagleren,
geben, dass WIT einander NIC IM Stich lassen
werden edoch, die Rede VON der Vergebung Übersetzung dus dem Niederländischen
bleibt Iragmentarisch, das Versprechen ZeTt Tea ome, Münster

Vgl rnst, Iheolo- Katholische Kirche, In Vgl erkens, Interrelil- Another, Chicago 9972
ycn oisschoppen, In Staatsliexikon, eCcC QI0US earnıng. Ihe roblem Vgl mulders,
ders. Theologie Wırtschaft, Gesellschaft, ı the Interreligi0us [Dıa De kerk als sacrament Varn

kerkvernieuwing, Baarn Bd 4, reiburg 933, 87253- 10que In Primary FEducatıon heıl, In Barauna (Hg.)
984, 3-18 Ö27°: F Böckenförde, REe- (Empirical tudies In eol- De kerk Van Vatıcanum
Vgl esC Das /weıte Bılthoven 1966, 372-395;IIgionsfreihelt, Die Kırche In OUY lLeiden 2001

Vatıkaniısch Konzil, der modernen Welt, Vgl Johannes Van der Schillebeeckx, Sacra-
ürzburg 994 reiburg 990 Ven, Das moralısche Selbst, mentele neilseconomıe,
Vgl Heckel, Religions- Vgl Gruppelaar (Hg.) Gestaltung und Bildung, Antwerpen 952; ders.,

reiheılt, Burgers hun bindıngen, Münster 998 ‚hristus, Sacrament VvVan
Geschichte und rund- ude| 2000, 11-30. ° Vagl. Van\n den Hoogen, de Godsontmoeting,

satzfragen, In aal In der empirischen Pastorale Theologıe On- Bılthoven 963
slexikon,. ee Wırtschaft, rorschung Uüber inter- twikkeling STructuur In Vgl RICOEUTF, La me-
Gesellschaft, Bd 4, reiburg reilgıiöses lernen ZeIg sıch de theologie Van M.- molre, | hıstolre, |'oublı
1983, 8320-8725 Parıs 2000gerade eıne positıve Jen- enu, Ijmegen 193833,
Vgl Kasper, Religions- denz Im Ichtung des 8ft.

reiheit, christliıchen auDbens. Vgl Riıcoeur, OneselfT
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